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Vaduz ,  Freitag M r  den 4 .  Januar 1 8 8 9 .  

Amtlicher Th^il. 
Kundmachung. 

Auf  G r u n d  des Finanzgesetzes vom 2 3 .  August 
18H7 N r .  2 beträgt die Haus-  und Bodensteuer 
fü r  das  J a h r  1 6 8 8  einen Kreuzer pro S t e u e r -
gülden und  wurde a u f  die Gemeinden wie folgt 
an repa r t i r t :  

Besammtsteusr- Entfallende Steuern für 
Kapital ^ Benennung der Gemeinde . das Jahr 1888 

58 ,572 .  0 3 . 4  Balze r s  5 8 5 .  7 2  
4 9 , 0 7 2 .  5 T r i e f e n  4 9 0 .  72 . -
3 7 , 8 4 9 .  0 4 . 8  Triesenberg 3 7 8 .  4 9  
60 ,175 .  67> 8  Vaduz 6 0 1 .  7 5 . ,  
63 ,146 .  0 6 . 7  Schaan 6 3 1 .  4 6  

7 ,472 .  86.2 Planken 7 4 .  72 . -
6 2 , 1 0 9 .  13.g Eschen 6 2 1 .  09.g 
4 9 , 3 2 2 .  5 0  M a u r e n  4 9 3 .  2 2 . -
2 2 , 1 5 9 .  6 2 . g  Schellenberg 2 3 1 .  5 9 . .  
2 7 . 6 1 6 .  93.g G a m p r i n  2 7 6 .  1 7  
3 8 , 3 0 4 .  22.7 Ruggell 3 8 3 ^ 0 4 . ^  

4 7 6 , 8 0 0 . 6 8 . 2  Zusammen 4 , 7 6 8 .  00 .^  
D ie  Gemeindevorstehungen werden hiemit auf-

gefordert die vorstehend ausgewiesene S t e u e r  läng-
stens b is  zum 15.  J ä n n e r  1 8 8 9  zuverläßig hier-
amtS in Abfuhr zu bringen. 

Vaduz, a m  2 1 .  Dezember 1 8 8 8 .  
Fiirstl. L.K«issenvttwaKnttg. 

Nebesky. 

Bei allen bisherigen verehrten Abonnenten, welche 
die I .  N u m m e r  dieses Bla t t e s  nicht zurücksenden, 
betrachten w i r  da s  Abonnement f ü r  erneuert. 

I n d e m  w i r  nochmals zu recht zahlreichem Abon
nement einladen, zeichnet achtungsvoll 

Die Redaktion. 

Vaterland. 
z, den 2 .  J ä n n e r .  Gestern a l s  a m  Neu« 

jahrstage ließ sich zum ersten M a l e  der neu ge-
gründete Männergesangverein hören. Derselbe 
besteht a u s  den Mitgliedern des Musikvereins u n d  
a u s  dem größern Thei l  des früher bestandenen 
Gesangvereins. 

Nachmittags sammelten sich die Mitglieder i m  
Vereinslokal, zogen dann in  c o r p o r e ,  voran die 
Musik, mit der seit bald 1 0  J a h r e n  der Oeffent-
lichkeit entzogenen schönen Fahne des alten Vereins ,  
die nun  a n  diesen übergeht, vom Schulhause weg dem 
Schlosse zu. D o r t  angekommen, wurde n u n  ab-
wechselnd durch Musik und Gesang hinreichend 

f ü r  Unterhaltung gesorgt, bei' fröhlichster S t i m -
mung bis  zum nach Hause gehen. D i e  Leistung 
des Vereins  ist f ü r  die kurze Ze i t  des Bestehens 
recht gut  und w i r  geben u n s  der. Hoffnung hin, 
i m  Laufe der Z e i t  wieder einen gemüthlichen Abend 
zu  bekommen. V i e l  G l ü c k  d e m  V e r e i n !  

Vaduz. I n  der Z e i t  zwischen i / 2  6 bis V 2  
7 

U h r  Abends des  1.  J ä n n e r ,  also zu einer Zei t ,  
i n  der es  sehr dunkel ist, wurde von unbekannten 
Thä te rn  ein großer Stock auf  der S t r a ß e  zwischen 
Vaduz und S c h a a n  ( in der. Lochgasse) mitten in 
die S t r a ß e  gelegt. F ü r  ein Fuhrwerk hätte dies 
sehr verhängnißvoll werden können, wenns nicht 
noch frühzeitig genug entdeckt worden wäre. Thäter  
solcher Handlungen sollten entdeckt werden und 
die ihnen gebührende S t r a f e  dafür  empfangen. 

Eschnerberg, 2 .  J a n u a r .  (Eingesandt.) B e i  der 
gestrigen Weihnachtsvorstellüng in  Bendern,  welche 
von N a h  und F e r n  so zahlreich besucht war ,  daß 
viele keinen Platz mehr fanden, wurden die Z u -
schauer durch eine sehr gelungene Huldigungsfeier 
zum dreißigjährigen Regierungsjubiläum S r .  Durch-
laucht des regierenden Landesfürsten J o h a n n  I I .  
überrascht. 

Nach dem Schlußbilde, welches den Weihnachts-
jubel vorstellt u n d  den Sch luß  der Vorstellung 
bildet, t r a t  der Chorführer  mit den Genien noch-
m a l s  a u f  die Vorbühne u n d  sprach u .  A . :  

„WeihnachtSjubel, WeihnKchtsfreude, 
Mehre t  wohl sich doppelt heute, 
W e n n  ihr  der großen Huld  gedenket, 
D i e  F ü r s t  J o h a n n  dem Lande schenket." 

S o d a n n  schilderten die verschiedenen Genien i n  
kurzen Zügen die frommen S t i f tungen  und vielen 
Werke christlicher.Nächstenliebe des edlen Fürs ten,  
während andere mi t  Besteigerung zum Danke, zur  
Treue  und Liebe gegen Hochdenselben aufforderten, 
worauf  der Chor  eine.Fürstenhymne anstimmte. 
Nach Beendigung derselben brachte der Chorführer 
ein begeistertes Hoch a u s  auf  den geliebten Landes-
vater, den Durchlauchtigsten u n d  Gnädigsten 
Fürs ten J o h a n n  II., bei welchem sich der Vorhang  
hob und folgendes Huldigungsbild zeigte: 

Zwei  Genien mi t  den Landesfarben bekleidet, 
hielten das  reich geschmückte und getreue P o r t r ä t  
des Landesfürsten. Ueber demselben schwebte M a r i a  
reichen S e g e n  ausgießend, während der hl. Josef  
schützend auf  der linken Se i t e  stand. Z u r  rechten 
S e i t e  hielt der G e n i u s  des Landes i n  der linken 
H a n d  die liechtensteinische Landesfahne und über-
reichte mi t  der rechten dem Fürs ten einen P a l m -
zweig; das  Jesuskind in  der M i t t e  bot die Krone 

des ewigen Lebens. I m  Vordergrunde rechts 
hielt eine Gestalt angetyan m i t  einem Herzogs-
mantel ein Wappenschild i n  der H a n d  mit  der 
Inschr i f t :  „ 1 2 .  November 1 8 5 8 " ,  während auf 
der andern S e i t e  links eine andere Gestalt i n  
Bischofskleidung auf  einem Schilde die I n s c h r i f t :  
„12 .  November 1 8 8 8 "  zeigte. V o r  dem Por t r ä t e ,  
kniete ein Rit ter ,  welcher a u f  einem Polster Krone, 
Seepter  und Schwer t  darreichte. I m  Hintergrunde 
waren noch andere Personen gruppir t ,  welche die 
Hand  zum S c h w u r  der T r e u e  erhoben hatten. 
Noch hatten sich die Zuschauer a n  diesem B i l d  
nicht satt gesehen, so w a r  schon der brausende 
C h o r :  „Hoch lebe er lang u.  s. w . "  vorüber und 
unter stürmischem Beifallsklatschen fiel der Vorhang ."  

Wie  w i r  zuverlässig wissen, wird a m  nächsten 
S o n n t a g ,  Abends 7 ^  Uhr ,  die Weihnachtsvor-
stellung zum letzten M a l e  gegeben, wobei auf  all-
gemeines Verlangen die Huldigungsfeier wiederholt 
werden wird.  

Politische Wochenschau. 
Oesterreich. B r e g e n z ,  2 9 .  Dez.  D e r  Leiter 

der Bezirkshauptmaunschast in  Bregenz, k. k. Hof-
r a th  P r i n z  T a x i s ,  ist a u s  dem Staatsdienst . ,  ent-
lassen worden. D i e  Nachricht erregt riesiges 
Aufsehen. , 
• W i e n ,  2 7 .  Dez.  (Verlobung). D i e  jüngste 
Tochter des Kaiserpaares, Erzherzogin Valerie, 
hat  sich mit  dem Erzherzog F r a n z  S a l v a t o r  per- -
lobt. D i e  Verlobung ist a u s  reiner Herzens-
neigung geschlossen. D i e  Vermählung soll im 
kommenden Herbst stattfinden. D i e  Kaiserin legte 
Gewicht darauf,  daß ihre Tochter dauernd in 
W i e n  ihren Aufenthalt  behalte. 

D e r  österreichische Handelsminister errichtet eine 
neue Telegraphenlinie W i e n - P a r i s  über den A r l -
berg und durch die Schweiz.  

Nach Berichten der Havasagen tu r  a u s  Wien  
hätte sich Oesterreich in  die Abdankung des Königs 
M i l a n  gefügt, welche sicher zu  sein scheine, Oester-
reich werde sich aber formell der Rückkehr , der 
Königin Nata l ie  i m  F a l l  einer Regentschaft wider-
setzen. 

Wiener  Telegramme des S t a n d a r d  versichern 
dagegen, die gemäßigten Anschauungen hättey i n  
S e r b i e n  das  Uebergewicht, und  es sei f ü r ;  den 
Augenblick keine Rede von der Abdankung M i l a n s .  

W i e n ,  3 1 .  Dez. Erzherzog Ludwig Viß to r  
ist p l ö t z l i ^ n ^ ^ b x d e n k l i c h  erkrankt, so daß e r  
mi t  den S W e M r a m e n t e n  versehen wurde.  

F e u i l l e t o n .  

Draußen in der Vorstadt. 
„ D a s  hat  m a n  davon!" schimpfte der S a t t l e r .  

„Er s t  muß m a n  sich die Zei t  verlaufen wegen 
dem da — — ! "  

E r  wies auf  das  Kind und steckte den Gerichts-
brief brummend ein. Aber in dem Termin  erschien 
er pünktlich und ließ sich auch, trotzdem er ein 
bitterböses Gesicht dazu machte, a l s  Vormund „des  
seinem Namen nach unbekannten, etwa ein J a h r  
alten, von ihm, dem Bormunde, an dem und dem 
Tage a ls  Hülflos aufgeqommenen und bis zum 
Nachweise seiner Abstammung mit dem N a m e n  
des Letzter n zu  bezeichnenden Kindes" verpflichten. 

Und nun blieb das  - Kind fü r  immer da. Keine 
Behörde fragte mehr nach ihm, und Niemand kam, 
es fortzuholen. E s  spielte und kroch und lachte 
i u  d e r  S t u b e  herum, a ls  ob es  hier seinen ersten 
Athemzug gethan hätte. 

Aus die Eheleute übte seine Anwesenheit schein-
bar  gar keinen Einfluß aus .  D e r  M a n n  blieb 

finster und verschlossen, wie er gewesen war ,  u n d  
die F r a u  ging weiter schweigend ihrer Arbeit nach. 
Aber es w a r  doch auffällig, daß der S a t t l e r  nicht 
mehr so gotteslästerlich auf  die Menschen fluchte 
wie bisher und seinem Weibe so giftige W o r t e  
gab, wenn er überhaupt mit  ihr sprach. 

Und nicht minder auffällig war  es, daß er, der 
Niemandem einen freundlichen Blick gönnte und  
nie ein Zeichen des Gefühls  kundgab, jetzt wieder 
stundenlang dem Geplauder des Kindes zuhören 
konnte, daß er  nie ungeduldig wurde, wenn es  
sich neugierig a n  seine Arbeit drängte und ihm 
d a s  Handwerkszeug durcheinander wirbelte, ja  daß 
er mitunter,  wenn Niemand in  der S t u b e  war ,  
d a s  Kind auf  seinen Schooß nahm und  sich von 
ihm B a r t  und H a a r e  zerzausen ließ, w a s  es 
nämlich sehr gern that.  D a ß  dabei m i t  der F r a u  
über dies und das ,  w a s  das  Kind betraf, gespro-
chen werden mußte, w a r  nicht zu umgehen, aber 
schaden that  es weiter nicht, denn die F r a u  w a r  
nicht mehr so verdrießlich und wortkarg wie ehe-
dem, sondern zeigte sich aufgeräumt und gab 
gute Wor te .  

A l s  Reinhold Grobe  der J ü n g e r e  seinen vierten 

P e b u r t s t a g  feierte — d a s  heißt :  a l s  der Tag-
seiner^ Auffindung zum dritten M a l e  festlich :be*; 
gangen wurde und Kind und Pflegeeltern u m  tzgs 
große lederne Wiegepferd standen, das  R e i n h M  
Grobe der Aeltere selbst f ü r  den Knaben angefep-
tigt hatte, da hielt es schwer, i n  dem M a n n e ,  der 
mit M ü h e  seine R ü h r u n g  verbarg, den menschen-
feindlichen S a t t l e r ,  und i n  der gutmüthigen F r a u ,  
die sich die Th ränen  a u s  dem Auge wischte, sein 
stumpfsinniges, wortscheues Weib wieder zu er«, 
kennen. Und n u n  g a r  a l s  der M a n n  seinen Sony-. ,  
tagsrock und die F r a u  ihr  Staatskle id  angezogen t 
hatte, u m  mit  dem Festkinde einen Spaziergange 
i n ' s  Fre ie  zu machen! W a r e n  es  denn wirklich, 
dieselben Menschen? 

S i e  mußten es doch sein; denn eben a l s  sie 
sich zum Gehen rüsteten, klopfte e s  y n  die T h ü r ,  
und ein Gerichtsdiener erschien, u m  den S a t t l e x  
Grobe zu  einem schleunigen T e r m i n  i n  Vormundes 
jchaftsfachen a u f  d a s  Gericht zu  holen; der Meister ,  
möge sich beeilen und  den Knaben Reinhold mi t -
bringen. D a r a u f  hatte sich der Bote  entfernt,/ 
und die kleine Fami l ie  i n  starrem Schrecken zu» , 
rückgelassen. 

St.. 


